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Dämm dinn hets gwohlet, no dämm Gschwatz:
Isch jetz dä Zwänzger au für d Chatz,
So bini doch dä Ploggeist abb,
Dä seil jetz wieder i sys Grab!

Chuum isch e halbe Tag vorby
So schwäbt e Ma dur d Milchstroß ii.
Er loht dr Chopf lo hange, ganz,
Vrschwunde-n isch drus alle Glanz. —

Vo wyttem gseht er ihn scho cho

Dr Petrus het im d Tür ufto.
Er nimmt en liebrich i sy Arm,
Do wird dä ändtlig wieder warm:
«We schön isch s do doch, liebe Heer!
Wenns ume dunde-n anderscht wär!»

Do aber rückt dr himmlisch Chor
Mit alle syne selige Sänger vor.
Sie singe, singe, jo was witt,
Das bschrybe cha me währli nit!

Gedicht us Baselbieter Zytige

Worumm?

Worumm? Die Frog macht mängisch heiß:
Solang me halt ni s «Dorumm» weiß!
Si cha eim ploge, Tagenacht,
Und doch isch Ein, wo alls jo macht:
Länkt d Stärne-n-a dr Himmelswand,
Hebt s Meer, aß nit darf übre Rand.
Är schänkt de Blueme-n-ihres Chleid
Vrteilt de Spatze Freud und Leid.
Kei Enzige, wo abefallt,
As Är s nit weiß, aß ihm nit gfailt. 8



Au s Möntscheläbe, mys und dys,

I syner Hand ischs, glycherwys.
Är zellt nät blos jo eusi Johr,
Er zellt sogar no eusi Hoor!
Wenns dr Vrstand au nit erlickt:
Är weiß worum er Schweris schickt!
Är isch dr Hafner, mir dr Lei!
Drumm stillila, stillila no ne chlei.
Drno wird zletscht, us dir und mir,
Wenns gformet ischt, es rächtis Gschir!

Muggeliedli

Will no nes Bitzli lustig sy.
Wo d Sunn so schön tuet schyne ;

Wenn si undergange-n-isch,
Chani gnueg no gryne!

Will no nes Bitzli tänzle hütt,
Do mit myn Muggechindli;
Morn villicht, wär weiß, wär weiß,
Waiht es anders Windli?

Will no nes Bitzli gyge hütt:
I bi jo bym Orchester!
Morn villicht, wär weiß, wär weiß,
Weiß i nüt vo geschter!

Drnoo!

Wenn si d Ärde uf die anderi Sytte draiht,
Wenn dr Mond mit syner Sichle maiht,

Wenn am Obe d Sunn uferstoht,
Und dr Orion nümm uf d Jagd goht,

Wenn dr Rhy obsi lauft,
Und me d Chueh ume Batze chauft,

Wenn dr Schnägg im Galopp drvo iilt,
9 Und dr Hamscliter nümme stihlt,
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